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When the rotulus 
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was cut into pages, forming the codex, 
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content could be accessed and addressed immediately. With print 

1 http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/d/da/Joshua_Roll.jpg
2 http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/7/7f/Family-bible.jpg



3

big numbers of copies became possible, getting knowledge out of cloisters 
and castles. After Gutenberg's invention production of knowledge exploded, 
identical copies of the same text made referencing unique and compatible 
world wide. From all this art history as a scholarly practice profited as 
well. And Gutenberg's invention did wonders on images, too. Aby Warburg, in 
his very special variant of research on visual artworks, called books "the 
new more agile image vehicles" which the antique gods, that he himself fol-
lowed so intensely within his far fetching studies, which the antique gods 
rode so easily, disguised as pagan others throughout Europe.4
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Vorrat an Schick. ... I.hieroglyphen fUr ihre T .g .. wei .... gungen; dadurch entstand eine rOcldäufige Tendenz 
zu eigentlich polytheistischen Neubildungen, die schon in den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung 
zu einer wahrscheinlich in Kleinasien von einem gewissen T eukros verfassten "Sphaera bSfbarica " rUhrte ; 
.ie ist nichts anderes als eine durch ägyptische, babylonische und kleinasiatische Gestimnamen bereicherte 
Fixsternhimmelbesehreibung, die den Gestirnkatalog des Arat fast um das Dreifache obertritlt. Pranz Bell 
hat sie in seiner (1903) mit genialem Scharfsinn rekonstruiert, und - was fur die modeme 
Kun.twi.se .. chalt von grässter Bedeutung ist - die Haupletappen ihrer märchenhaft Wan-
derung nach dem Orient und zurUck nach Europa nachgewiesen, z.B. bis in ein kleines mit Holzschnitten 
illustriert .. Buch hinein, das uns tatsächlich noch einen solchen kleinasiatischen astrologischen Tages-
kalender bewahrt hat: das von dem deutschen Gelehrten Engel herausgegebene und zuenst von Ratdolt in 
Aug,burg 1488 gedruckte As/roloblum Magnum:(I) der Verlasser aber ist ein weltbekannter Italiener, 
Pietro d'Ahano, der paduanische Fau,t de, Trecento, der Zeitgenosse Dantes und Giottos. 

Die Spha"a barbarica des T eukro, lebte noch in einer anderen, dem erhaltenen griechischen Text 
entsprechenden, Einteilung nach Dekanen for t, d. h. nach Monalsdritteln, die je 10 Grade d .. Tierkreis-
zeichens umlassen und dieser Typus wurde dem abendländischen Mittelalter durch die Sternkataloge und 
Sleinbucher der Araber oberliefert. So enthält die' grosse Einleitung' de, Abn Ma'schar (gest. 886), 
der die Hauptautorität der mittelalterlichen Astrologie war. eine dreifache Synopsis von anscheinend ganz 
eigenartigen. ver!Chiedenen Nationalitäten angehörigen Fixsternhimmelsbildem. die aber genauerer wissen-
schaftlicher Betrachtung verraten. dass sie sich nur aus dem Bestande jener barbarisch erweiterten grie-
chiechen Sphaera des T eukros zusammenselzcn und ihre Reiseabenteuer lassen sich gerade bei diesem 
Werke des Ahn Ma.char wiederum bi, zu Pietro d'Abano verfolgen: von Klein.sien uber Aegypten 
n.ch Indien gelangt, geriet die Sphaera, wahrscheinlich ober Persien, in jenes Introductorium majus des 
Abn Ma'.char, da. dann in Spanien ein .panischer Jude Aben Esra (gest. 1167) ins Hebräische 
obenetzte. Diese hebräische Uebersetzung wurde dann 1272 von dem jüdischen Gelehrten Hagins in 
Mechdn 10r den Engländer Hugo Bates in, Französische übersetzt, und diese französische Uebersetzung 
lag endlich einer 1293 angefertigten lateinischen Version unseres Pietro d'Abano zugrunde; sie ist mehr-
fach, z,B. 1507 in Venedig gedruckt. Auch die Sleinbücher die den magischen EinRuss der Dekange-
llirngruppen aul bestimmte Steinsorten lehren, sind auf derselben Wanderstrasse : Indien-Arabien nach 
Spanien gekommen. Am Hofe des Königs Al/on,o el Sabio zu Toledo erlebte ja um 1260 die helleni-
sti",he Naturphilosophie eine eigenartige Wiedergeburt: in spanischen Bilderhandschrilten erstanden 
aus ar.bischer Uebersetzung die griechischen Autoren wieder, die die hermetisch-heilende oder or.kelnde 
Astrologie Alexandriens zum latalen Gemeingut Europas machen sollten. 

Pielro d' Abanos A.trolabium i.t allerding. in .einer monumental.ten Ausgabe noch nicht von Bell 
in den Krei ... iner Studien einbezogen worden. Die Wände des Salane in Padua ,ind gleichsam Gross-
loli"",iten au. einern .. trologi.chen Wahr .. gekalender IUr jeden Tag, von Abano im Gei,te der Sphaer. 
bllrbaric.a inspiriert. Die kunstwisaeJlschaftliche Erlc.hirung dieses einzigartigen Monumentes (2) einer 
.päteren Abhandlung vorbehaltend, will ich hier nur auf eine Seite au, dem A,trolabium hinweisen, die 
Uta endlieh zu den Fresken von Ferrora .. Ibst lohrt (Abb. I) . 

Man erblic1t auf der unieren H älfte unten zwei Ideine F iguren eWscpasst in ein 
Schema: ein Mann mit einer Sichel und einer Armbrust; er 5011 erscheinen beim ersten Grade d6 Widders; 
CI ist niemand anders al, der tatsächlich zugleich mit dem Widder aufgehende Perseu" dessen Harpe 

(I) Aad •• A .... b.n 1494 u..d 1.502 (Vlfledic). pbotolllaphini und ; 11m vauberwiadlache. HiDd.miI fUr du bi.he. 
(2) B.i d.1tI 't'oxWlid! ,'-' Eif., der italieniiChea PhotOS'aphie n •• b.i"""t. 't'u"leidload. S.udiWQI 

11 .. wn .... l lodlich. da. .111 nur I_hZ w ... Wandbild •• d .. 5.100e 
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sich in die Sichel verwandelt hat. DarUber ,teht lateinisch zu lesen: I Im ersten Gr.de des Widders ,teigt 
ein Mann auf, der in der rechten Hand eine Sichel hält und in der linhn eine Armbrust. I Und darunter 
al. Weis ... gung für den unter diesem Zeichen Geborenen: I Er arbeitet manchmal und manchmal zieht 

'tI1ima rddm Q/it( i. mar 
li8 T i 'aeies autlllde:fouV 
I1Ibinislllldtubinie:llnuc-
reamtlie, 

SeQIIIlldadueftroliec 
eft nobilit8l[ :altinlllinis: 

rnagni llorninij. 

Brite 
1-2 

d 

futtllbin!a:!u!loll=6Il11ll!oJl 
t: Umplbariprunll. 

Abb. 1. J\ria·Dduc alY dem Aatrolabiwn Mapwn da Para d'Abuo ed. e:...-J 14&8. 

er in den Krieg. I Also nicht. ab platter auf die Zukunft bezogener Namensletischismus I DarUber stehen 
drei Figuren. die in der Astrologe:nsprache I Dekane I (I) heiuen; sie verteilen sich z.u je drei. im Ganz.en 
also 36, aul die Tierheiszeichen. Diese Einteilung i,t dem System nach urllgyptiJeh, wenn auch die 
lUS&ere Form der Dekaruymbole deutlich verrll, dasa hinter dem Mann mit der MUtze und dem Krumm-
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The internet, arriving at today's technical environment and infrastructure 
for all scholarship, brought all this to just another level. Adressing is 
the core of it, every single packet that is switched through the networks 
has to have one, massive dissemination of arbitrary goods to everybody on 
line brought the effects of print with moveble type to new heights. Refe-
rencing is the very operation in the World Wide Web.

The internet is a much better image vehicle than the book. W. J. T. Mit-
chell calls the mobility of the image the most important feature of its 
digitisation.6 And he is obviously right, since the digitisation optimised 

2

http://www2.leuphana.de/meta-image/Anleitungen.html

3 http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/f/f8/Printer_in_1568-ce.png
4 Warburg, Aby: Italienische Kunst und internationale Astrologie im Palazzo Schifa-
noja zu Ferrara. in: Wuttke, Dieter (Hrsg.): Ausgewählte Schriften und Würdigungen. 
Baden-Baden: Valentin Koerner, 1980, S. 173-198. S. 180.
5 Aries-Dekane aus dem Aatrolabiun Magnum des Pietro d'Albano. 1488. Aus Warburg a. 
a. O. S. 183.
6 Mitchell, W. J. T.: Realismus im digitalen Bild. in: Belting, Hans (Hrsg.): Bild-
erfragen. München: Fink Verlag, 2007, S. 237-255.



what was possible already in print: the movement of images in their ve-
hicles, up to stunning results as in the Google Art Project, but did not 
solve what was hard in books as well: the adressing of the gaze, the loca-
lisation operations during the process of observation on images. Images 
normally are still addressed as monolithic unities. Pointing is hard to do.

Books do it like this

7

and Aby Warburg is said to have done it with wooden thread on his Mnemosy-
nae plates 

8

or with something like a stick while projecting at presentations. He could 
not do this in the printed versions we have of his famous talks.

While studying his Schifanoia paper 

3

http://www2.leuphana.de/meta-image/Anleitungen.html

7 Tufte, Edward R.: Visual Explanations: Images and Quantities, Evidence and Narra-
tive. Cheshire: Graphics Press, 2003. S. 100.
8 Aby Warburg, Lesesaal, Kunstwissenschaftliche Bibliothek Warburg, Hamburg während 
der Ausstellung Ovid, 1927, © Warburg Institute Archive, London, Foto: Warburg In-
stitute.



[1912 / 1922) 

A. WARBURG. 

ITALIENISCHE KUNST UND INTERNAZIONALE ASTROLOGIE 
IM PALAZZO SCHIFANOJA ZU FERRARA. O(I) 

Die römische Formenwelt der italienischen Hoc.hrenaiuance verkündet WII KllDlthi.torikem den 
endlich geglückten Belreiung.venuch d .. kÜDItlerischen Geni .. von milld.lterlicher illwtrativer Dierut-
barkeit; daher bedarf .. eigentlich einer Rechtfertigung. wenn ich jetzt hier in Rom an dieaer Stdle 
und vor dieaem kunatventlndigen Publikum von A.'rologie. der geltihrliehen Feindin freien KlDIItachaJI .... 
und von ihrer Bedeutung für die Stilentwicklung der Malerei zu .precheo unternehme. 

Ich holfe. da .. eine solche Rechtfertigung im Laufe deo Vortrag .. von dem Probleme .. Ibot Dber-
nommen werden wird. da. mich durch .eine komplizierte Natur - zunldut durchaw gegen 
meine. anfänglich auf schönere Dinge gerichtete Neigung - in die halbdunkdn Regiooen d .. G..timaber-
glauberu abkommandierte. 
. Di .... Problem heiut : W .. bedeulet der Einßu .. der Antike für die kÜDItlerisch. Kultur der F riIh-
renaiasance ) 

Vor etwa 24 Jahren war es mir in Florenz aufgegangen. da .. d. r Einßwo der Antike auf die wdt-
liche Mal.rei deo Quattroceoto - besooden bei Bolticelli und Filippino Lippi - herawtrat in einer 
Umotilioi.rung der M...chenencheinung durch gesteigerte Beweglichkeit d .. Körpen und der Gewandung 
nach Vorbildern der antiken bildenden Kun.t und der Poesie. Splter lOh ich. dOll echt antike Superlative 
der Gebärd ... prache ebenso PoUaiuol", MUlkdrbetorik .tili.ier\en. und vor allem. dau oelbol die heidnische 
Fabel welt d.. jungen DUrer (vom • Tod d .. Orphew I bis zur I grollen Eifenucht ') die dnmatische 
Wucht ihres Awdruru lOlchen nachlebenden. im Grunde echt griechischen I Pathoslorme!n • verdankt. 
die ihm Ober-Italien vermittdte. (2) 

Da. Eindringen di .... italienischen antikiaierenden Bewegungs.stil .. in die nördliche Kunat war nun 
nicht etwa die Folge ihrer mangelnden eigenen Erfahrungen auf heidnisch-antikem Stollgebiet ; im Gegenteil: 
CI wurde mir durch Inventantudien Dber die wdtliche K ... t um die Mille des 15. Jahrhundert. klar. daa 
z. B. auf ß."drischen Teppichen und T uchbildem Figuren im zeitgenöuiachen T rachtemeaÜomw I alIa 
frameae I .dbot in den italienischen Palllsten die Gestalten d .. heidnischen Altertumo verkörpern durften . 

Bei genauerern Studium des-E!'ganen Bilderkrei ... im Gebiete der nordischen Buchkunat li ... oich 
weiterhin durch Vergleich von l' ext und Bild erkennen. dau die UM 10 irritierende unklauiache I .... r. 
Encbeinung deo der Z eitgenouen Dicht von der Hauptsache ablenken konnte: dem emoten. nm 
allzu .tofflich getreuen W ilIen zu echter Veranschaulichung des AItertumo. 

So tief wurzelte im nordischen Mittdalter di .... eigeotnmliche Inter .... für kIauüch. Bildung. daa 
wir schon im frnhesten Mittdalter eine Art ilIUltrierter Handbucher der Mythologie EUr jene beiden 
Gruppen des Publilr:uN. die ihrer arn meisten !.Murft ... vomnd .. : für Maler und Inr Allrologen. 

• Abb. 2-12 L "d Tal. XXXVlI·XLVII . 
(1) 0. I.lp.d. Vortr., p aw dM __ 

._üluIKhn AbbudJuc wiecMr. die cIa.Akb.t --.hU. \lad __ 
............ du F ....... ,u. im PoIaDo Sdoi· 

............... 0011. 

(Z) C&. lIonic4Uio G.L<u1 du V_w -t F ....... (11I91)...J 
Dur. _ cli. Aatib ia Verb.adl. cl. 48. v_-
.... dnud.. PIUIoI. ;. Haoobw. I90S; .... . ..J. JoI.budo .. 
..... K..-Ip. 1902, p. 247 • . 
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it became clear to me that the structural complexity of an art historical 
paper is very different from and probably much higher than a one from text 
based disciplines, since references to images are mostly implicit. External 
references to text could be done explicitly by cross references or footno-
tes. References to image details could only be done implicitly, using ek-
phrasis, known also as a literary form.

So I tried to understand what he might have pointed at using his plates and  
partly rebuilt it with our solution to the pointing-and-addressing-problem 
in the internet that we call HyperImage and in its present form Meta-Image. 

www.hyperimage.eu
www.meta-image.de

In the process of doing so it appeared to me that when finding and inter-
linking image material supporting his argument his thought became very con-
vincing indeed, while, when the material was based on textual heritage, the 
Warburgian arguments turned out to be not as convincing, even almost spu-
rious. Moving from literary to scholarly forms puts texts to a harsh test.

Kristen Lippincott called his method "visionary" in the sense that it was 
based on vision, that was very true but sometimes scientifically unsound. 
Warburg was right in his conclusions but wrong in his proofs, at least when 
reasoning about the text traditions he insinuated.9 Gombrich even wrote: 
"In that theory, the wish was father to the thought; but Saxl told me that 
he found it impossible to convice Warburg of his error."10

The paper is called "Italienische Kunst und internationale Astrologie im 
Palazzo Schifanoja zu Ferrara." In english "Italian art and international 
astrology in the Palazzo Schifanoia in Ferrara." The occasion for the paper 
was an image riddle, that is, to find the iconology of a certain figure, a 
black man, girdled with a rope:

4

http://www2.leuphana.de/meta-image/Anleitungen.html

9 Kristen Lippincott: Urania redux: An overview of Aby Warburg’s writings on art 
and astrology’ in Art History as Cultural History: Warburg’s Projects, ed. R. Wood-
field, Amsterdam 2001, pp. 151-82.
10 E. H. Gombrich: Relativism in the Humanities: The Debate about Human Nature. In 
Topics of our Time. Twentieth-centuriy Issues in Learning and in Art, London 1991, 
p. 52. After Lippincott 2001, p. 164.
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The answer Warburg finds is: it is the antique Perseus:

12

Warburg argues by following a long an windy road from antique greece 
through egypt, arabia, india, germany, france, spain, arriving at italy.

You can follow the details by navigating to

http://hyperimage.leuphana.de/warnke/MI_Schifanoia/

Using plate A as start with the map that has been prepared for his purpo-
ses, the evidences look like this:

5

http://www2.leuphana.de/meta-image/Anleitungen.html

11 Marco Bertozzi: La tirannia degli astri. Gli affreschi astrologici di Palazzo 
Schifanoia, Livorno 1999, Tf. 5. Aus prometheus-bildarchiv.de.
12 Mnemosyne (Bilderatlas, Fotos der Tafeln) [Gesamtansicht, Tafel 2]. London, The 
Warburg Institute Archive. Aus prometheus-bildarchiv.de.



we arrive at all locations Warburg proposes as stations for Perseus' jour-
ney:

Assembling material from the image repository we used, prometheus, the dis-
tributed image archive for teaching and research, particular arguments gain 
really big momentum. E. g. the one that traces down the Schifanoia iconolo-
gy to a certain author. There he talks about the girdle plate of somebody 
that must be goddess Venus, because of the figures given right at the gird-
le. The print edition leaves the reader clueless, 

TAV . X LI. ·L w. X LII. 

Abb. 7. - aus AI l>t:: . ic tli - nom, R, bl \,,, 1. Ipt 1290. 

Alo\.. . 6. - April -Fresko _ Fcrrarn. Pill. Schifa lloja. 
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not so a linked image in high resolution13 ti which the palazzo affrescoes 
themselved lead:

6

http://www2.leuphana.de/meta-image/Anleitungen.html

13 Image-dresden-c99cfa3dcf284f36f2e042e283fce8af453773a0 prometheus-bildarchiv.de



This shows not only the necessity of very high resolution images but also 
the need of dense interlinking of motifs.

All these interlinkages are all but obvious in Warburgs text. What at a 
first glance looked quite straightforward to me as scholarly paper turned 
out to be complex to a very high degree. Whether everything is scientifi-
cally sound could only be judged when somebody took the burden to collect 
everything that is claimed to be of importance by Warburg himself, as did 
Kristen Lippincott, finding that he is right in principle but wrong at a 
level of precise literary geneology. In a sense art history with a publica-
tion practise as that of Warburg has in parts still to undergo the transi-
tion to a linearly ordered argument as McLuhan14 or Roland Barthes15 descri-
bed it as triggered by the book technology. The Warburg plates and his use 
of images as arguments deviate quite a bit from the orderly lanes of a 
strict logical argumentation in a book tradition.

But maybe such a purgation will never happen, should not happen, since i-
mages are analogue and books and the internet are digital.16 Maybe a new 
type of scholarship yields a new form of academic argumentation altogether, 
even as sound as in book culture, but with new ways of proofs based on i-
mages and their relationships.

We'll see.

Some last words about the architecture of our system:

To finally show the interlinked motif nets you first have to invoke an edi-
tor with which to do the linking.

7

http://www2.leuphana.de/meta-image/Anleitungen.html

14 McLuhan, Herbert Marshall: Die magischen Kanäle/Amann, Meinrad (Übers.). Düssel-
dorf: ECON, 1992. 
15 Barthes, Roland: Der Tod des Autors. in: Texte zur Theorie der Autorschaft, 2000, 
S. 185-193.
16 Warnke, Martin: Bildersuche. In: Zeitschrift für Medienwissenschaft, ISSN 1869-
1722 1 (2009), 1, S. 28-37.



The images are fetched out of the prometheus image archive. In future set-
tings theses could be other repositories, the own hard drive or the inter-
net. But now it is prometheus:

17

The editor fills a database with the images, the metadata and, most import-
antly, with the linking information.

An export yields the web readable reader version:

It contains also the index of the linking, that is, the backlinks:

We also built a newer version of the reader with which to explore the whole 
network:

8

http://www2.leuphana.de/meta-image/Anleitungen.html

17 
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So the network of references itself could become the very item under inves-
tigation.

I dare to presume that Warburg would have liked technologies like these.

I would like to thank Elena Bösenberg, Rebecca von Fehrentheil and Gesa 
Woltjen, the grouop of students with which I did that particular investiga-
tion, for their work on our Warburg prototype and for all the inspirations!

Thank you very much!

9

http://www2.leuphana.de/meta-image/Anleitungen.html

18 http://hyperimage.leuphana.de/~hi_stuff/MIR/


